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(54) Absperrvorrichtung für einen Abgasweg in einer Abgasanlage einer Feuerstätte

(57) Die erfindung betrifft eine Absperrvorrichtung
für einen Abgasweg (9) in einer Abgasanlage einer Feu-
erstätte, wobei die Abgasanlage eine in Brennbetriebs-
phasen der Feuerstätte aktive Gebläseeinrichtung zur
Erzeugung eines Überdrucks in dem Abgasweg (9) auf-
weist und die Absperrvorrichtung ein Absperrelement
(3) umfasst, das zwischen einer den Abgasweg (9) sper-
renden Schließstellung und einer den Abgasweg (9) zu-
mindest teilweise freigebenden Öffnungsstellung ver-
stellbar gelagert - und durch Beaufschlagung mit dem
Überdruck aus der Schließstellung heraus in Richtung
Öffnungsstellung gegen eine Schließkraft verstellbar
ist. Die Absperrvorrichtung ist gekennzeichnet durch ei-
ne reversibel temperaturabhängig wirksame Hilfsstell-
einrichtung für das Absperrelement (3), wobei die Hilfs-
stelleinrichtung wenigstens ein temperaturempfindli-
ches, im Abgasweg (9) oder nahe am Abgasweg (9) an-
geordnetes Hilfsstellelement (7) für das Absperrele-
ment (3) aufweist und wobei das Hilfsstellelement (7)
dazu eingerichtet ist, bei Erhöhung seiner Temperatur
in einem bestimmten Temperaturbereich eine der
Schließkraft insbesondere kontinuierlich oder sprung-
haft zunehmend entgegenwirkende Kraft auf das Ab-
sperrelement (3) auszuüben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Absperrvorrichtung
für einen Abgasweg in einer Abgasanlage einer Feuer-
stätte, wobei die Abgasanlage eine normalerweise in
Brennbetriebsphasen der Feuerstätte aktive Geblä-
seeinrichtung zur Erzeugung eines Überdrucks im Ab-
gasweg aufweist und die Absperrvorrichtung ein Ab-
sperrelement umfasst, das zwischen einer den Abgas-
weg sperrenden Schließstellung und einer den Abgas-
weg zumindest teilweise freigebenden Öffnungsstel-
lung verstellbar gelagert - und durch Beaufschlagung
mit dem Überdruck aus der Schließstellung heraus in
Richtung Öffnungsstellung gegen eine Schließkraft ver-
stellbar ist.
[0002] Im Hinblick auf optimalen Wirkungsgrad von
Feuerstätten besteht die Tendenz, die Abgastempera-
turen am Ausgang von Feuerstätten mehr und mehr zu
senken. Dies hat zur Folge, dass der thermische Auf-
trieb in Kaminen häufig nicht mehr ausreicht, um eine
zuverlässige Abführung der Abgase von den Feuerstät-
ten auch unter ungünstigen Wetterbedingungen zu ge-
währleisten. Um dennoch bei niedrigen Abgastempera-
turen einen zuverlässigen Ausstoß der Abgase in die
Atmosphäre und die Zufuhr von Verbrennungsluft zu ge-
währleisten, ist man dazu übergegangen, den Feuer-
stätten bzw. Abgasanlagen Gebläse zuzuordnen, die in
der Nähe der jeweiligen Feuerstätte meist unmittelbar
am Ausgang innerhalb oder außerhalb der Feuerstätte
installiert sind. Durch diese Gebläse wird in den die Ab-
gase führenden Rohrleitungswegen ein Überdruck er-
zeugt.
[0003] Im Vergleich mit konventionellen Abgasanla-
gen mit natürlichem Kaminzug können Abgasanlagen
für Überdruckbetrieb normalerweise mit kleineren Ab-
gasrohrquerschnitten bzw. Kaminrohrquerschnitten di-
mensioniert werden. Dieser Gesichtspunkt wird häufig
bei Schornsteinsanierungen aufgegriffen. An einem Ka-
min einer solchen Abgasanlage für Überdruckbetrieb
können mehrere Feuerstätten, beispielsweise Gasfeu-
erstätten, angeschlossen sein, wie dies z.B. in der DE
196 03 615 A1 beschrieben ist. Die Feuerstätten sind
über jeweilige Abgasanschlussleitungen mit einem ge-
meinsamen Kamin verbunden. Jede der Abgasan-
schlussleitungen ist mit einer Absperrvorrichtung verse-
hen, die zwischen der der jeweiligen Feuerstätte zuge-
ordneten Gebläseeinrichtung und dem Kamin positio-
niert ist. Im Beispielsfall der DE 196 03 615 A1 weist
jede der Absperrvorrichtungen eine mittels Elektromo-
tor zwischen ihrer Schließstellung und Öffnungsstellung
verstellbare Abgas-Absperrklappe in dem Abgasweg
zwischen Feuerstätte und Kamin auf. Während der Still-
standsphasen der Feuerstätte und der Gebläseeinrich-
tung ist die Abgasklappe in die Schließstellung ge-
bracht, in der sie den Abgasweg zur Atmosphäre hin
dichtend abschließt. Damit wird einerseits erreicht, dass
über den Abgasweg kein Raumluftabzug aus dem Auf-
stellraum der betreffenden Feuerstätte und somit auch

keine daraus resultierende beschleunigte Raumaus-
kühlung stattfindet. Andererseits verhindert die Abgas-
klappe in ihrer Schließstellung eine Abgasströmung
vom Kamin in Richtung Feuerstätte.
[0004] Es sind über die elektromotorisch angetriebe-
nen Abgas-Absperrvorrichtungen hinaus weitere Bau-
formen und Funktionsprinzipien von Abgas-Absperrvor-
richtungen bekannt. In der DE 37 15 855 C2 ist z.B. eine
bimetallgesteuerte Absperrklappe für eine Abgasleitung
einer Feuerstätte offenbart. Bimetallelemente sind der
Temperatur des Abgasstroms ausgesetzt und wirken
als temperaturabhängige Stellelemente 'für Klappen-
elemente der Absperrklappe, so dass die Absperrklap-
pe mit zunehmender Temperatur dem Abgasstrom ei-
nen zunehmenden Öffnungsquerschnitt darbietet. Die
bimetallgesteuerte Absperrklappe nach der DE 37 15
855 C2 ist für ein atmosphärisches Schornsteinsystem
mit natürlichem Schornsteinzug ausgelegt. Sie dichtet
in ihrer Schließstellung den betreffenden Abgasweg
nicht vollständig ab.
[0005] Ebenfalls für ein konventionelles Abgasab-
führsystem mit natürlichem, auf thermischen Auftrieb
basierendem Schornsteinzug konzipiert ist eine Ab-
sperrvorrichtung mit einem Klappenstellelement aus ei-
nem Material mit Memory-Effekt, wie es in der DE 31 41
216 C2 erläutert ist. Das aus einer Titan-Nickel-Legie-
rung bestehende Verstellelement zeigt bei einer Pha-
senänderungstemperatur eine praktisch verzögerungs-
frei ablaufende Formänderung, die ggf. mit einer be-
stimmten Hysterese reversibel ist, wenn die Temperatur
wieder absinkt. Dieser Effekt wird ausgenutzt, um eine
betreffende Abgasklappe zwischen Schließstellung und
Öffnungsstellung hin- und herzuschalten.
[0006] Weitere Beispiele von Abgasabsperrvorrich-
tungen mit Bimetallelementen bzw. Memorylegierungs-
Elementen sind z.B. in der DE 22 23 517 A und in der
DE 38 13 170 A1 offenbart. All diese vorstehend ge-
nannten Abgasabsperrvorrichtungen funktionen nach
dem Prinzip der Zwangssteuerung der Absperrklappe
durch das damit zwangsgekoppelte temperaturabhän-
gige Stellgliedbimetallelement bzw. Memorylegierungs-
Element, wobei das Stellglied die Abgasklappe zwangs-
weise geschlossen hält, wenn die Temperatur ver-
gleichsweise niedrig ist. Solche thermisch zwangsge-
steuerten Abgasabsperrvorrichtungen sind nicht sehr
gut für den Einsatz in Abgasanlagen für Überdruckbe-
trieb geeignet.
[0007] Für den Einsatz in Abgasanlagen für Über-
druckbetrieb sind Absperrvorrichtungen bekannt, wel-
che durch eine Rückstellkraft zur Schließstellung hin be-
lastete und in der Schließstellung den Abgasweg ab-
dichtende Sperrelemente umfassen. Als Beispiel sei die
sogenannte Schwerkraft-Abgasklappe genannt, welche
durch Schwerkraft zur Schließstellung hin belastet ist.
Im Überdruckbetrieb wird die Abgasklappe feuerstät-
tenseitig vom Überdruck beaufschlagt, so dass sie unter
Überwindung der Schwerkraft in die Öffnungsstellung
übergeht.

1 2



EP 1 431 660 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0008] Sobald die den Überdruck erzeugende Geblä-
seeinrichtung in den Stillstand übergeht und die Druck-
differenz an der Abgasklappe weitestgehend abgebaut
ist, sorgt die rückstellende Schwerkraft dafür, dass die
Abgasklappe wieder in den Schließzustand zurückfällt,
um den Abgasweg dichtend abzuschließen. Derartige
Schwerkraft-Abgasklappen haben sich in Abgasanla-
gen für Überdruckbetrieb gut bewährt. Nachteilig an sol-
chen zur Schließstellung hin belasteten Absperrklappen
ist jedoch, dass die zur Überwindung der Rückstellkraft
erforderliche Energie stets von der Gebläseeinrichtung
aufgebracht werden muss. Dies hat negativen Einfluss
auf die Energiebilanz des Systems und erfordert ent-
sprechend stark dimensionierte Gebläse.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, für
eine Abgasanlage für Überdruckbetrieb eine Absperr-
vorrichtung der eingangs genannten Art mit einem Ab-
sperrelement bereitzustellen, welches durch Beauf-
schlagen mit Überdruck von der Schließstellung in die
Öffnungsstellung überführbar ist, wobei jedoch der En-
ergieaufwand des Gebläses für die Überdruckerzeu-
gung weitgehend minimiert ist.
[0010] Zur Lösung der Aufgabe wird erfindungsge-
mäß vorgeschlagen, dass die Absperrvorrichtung eine
reversibel temperaturabhängig wirksame Hilfsstellein-
richtung für das Absperrelement aufweist, wobei die
Hilfsstelleinrichtung wenigstens ein temperaturemp-
findliches Hilfsstellelement im Abgasweg oder nahe am
Abgasweg aufweist, das dazu eingerichtet ist, bei einer
Erhöhung seiner Temperatur in einem bestimmten Tem-
peraturbereich eine der Schließkraft kontinuierlich oder
sprunghaft ansteigend entgegengesetzte Kraft auf das
Absperrelement auszuüben.
[0011] Bei deaktivierter Feuerstätte und ausgeschal-
teter Gebläseeinrichtung befindet sich das Absperrele-
ment im Schließzustand, so dass es den Abgasweg ab-
dichtend zur Atmosphäre hin verschließt. Wird dann die
Gebläseeinrichtung eingeschaltet, so erzeugt sie im Ab-
gasweg einen Überdruck, der das Absperrelement feu-
erstättenseitig beaufschlagt und schließlich bei Über-
windung der Schließkraft in eine Öffnungsstellung über-
führt. In dem Abgasweg kommt es dann zu einer Gas-
strömung von der Feuerstätte in Richtung nach außen,
so dass nach Aktivierung der Feuerstätte anstehende
Abgase über den Abgasweg nach außen zur Atmosphä-
re hin abgeführt werden können. Insoweit funktioniert
die Absperrvorrichtung nach der Erfindung ähnlich wie
eine konventionelle Abgasklappenvorrichtung mit
Rückstellkraft, etwa eine Schwerkraft-Abgasklappe. Im
Betrieb einer Abgasanlage mit einer erfindungsgemä-
ßen Absperrvorrichtung kommt jedoch noch folgender
Effekt hinzu. Sobald die von der Feuerstätte kommen-
den Abgase das temperaturempfindliche Hilfsstellele-
ment auf eine hinreichend hohe Temperatur erwärmt
haben, geht das Hilfsstellelement von einem mit der
Schließstellung des Absperrelements korrespondieren-
den Einstellzustand in einen Einstellzustand zur Aus-
übung einer der Schließkraft des Absperrelementes

entgegenwirkenden Kraft über, wobei es dem gegebe-
nenfalls bereits vorweg durch Gasdruckbeaufschla-
gung in die Öffnungsstellung überführten Absperrele-
ment folgt, um es in der Öffnungsstellung zu stützen.
Vorzugsweise ist die so von dem Hilfsstellelement auf-
gebrachte Stützkraft etwas kleiner als die rückstellende
Schließkraft des Absperrelementes, so dass bei Wegfall
des Überdrucks im Abgasweg die Resultierende aus
Schließkraft und Stützkraft das Absperrelement in die
Schließstellung überführt, ungeachtet dessen, ob das
Hilfsstellelement noch auf erhöhter Temperatur oder be-
reits wieder auf niedrigerer Temperatur ist. Abgasrück-
strömung in dem Abgasweg kann so zuverlässig unter-
bunden werden. Dieser Aspekt hat insbesondere bei
Abgasanlagen Bedeutung, bei denen der Kamin mit
mehreren Feuerstätten belegt ist.
[0012] Unter einem Aspekt wird bei der vorliegenden
Erfindung von dem Prinzip Gebrauch gemacht, dass die
temperaturabhängige Beaufschlagung des Absperrele-
mentes durch das temperaturempfindliche Hilfsstellele-
ment in Öffnungsrichtung des Absperrelementes "über-
steuert" werden kann durch die Überdruckbeaufschla-
gung. Dies wird gemäß der bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung dadurch erreicht, dass das tempe-
raturempfindliche Hilfsstellelement nur lose mit dem Ab-
sperrelement gekoppelt ist, so dass das Absperrele-
ment auch bei niedrigeren Temperatur in die Öffnungs-
stellung übergehen kann, wenn sich ein Überdruck im
Abgasweg feuerstättenseitig des Absperrelementes
aufbaut.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung umfasst die Hilfsstelleinrichtung wenig-
stens ein Bimetallelement als temperaturempfindliches
Hilfsstellelement.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist das temperaturempfindliche Hilfsstellele-
ment zumindest teilweise aus einem Material mit Me-
mory-Effekt bzw. Formgedächtnis-Effekt gebildet.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist das Absperrelement eine schwenkbar ge-
lagerte Absperrklappe im Abgasweg. Eine solche Ab-
sperrklappe kann einflügelig sein oder mehrere Klap-
penelemente aufweisen.
[0016] Es kann im Rahmen der Erfindung vorgesehen
sein, dass das Hilfsstellelement mittels eines Heizdrah-
tes oder dgl. beheizbar ist, um es in den mit einer Öff-
nungsstellung des Absperrelementes korrespondieren-
den Einstellzustand zu überführen.
[0017] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die Figuren näher erläutert.
[0018] Die Figuren 1a - 1 c zeigen schematisch ein
Ausführungsbeispiel einer Absperrvorrichtung nach der
Erfindung in verschiedenen Betriebszuständen, wobei
die Absperrvorrichtung in einem ausschnittsweise und
im Längsschnitt dargestellten Abgasrohr einer Abgas-
anlage für Überdruckbetrieb angeordnet ist. Die Ab-
sperrvorrichtung weist eine Abgasklappe 3 auf, die in
Fig. 1a in ihrer den Abgasweg 9 in dem Abgasrohr 5
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dicht sperrenden Schließstellung gezeigt ist. Es handelt
sich im Beispielsfall um eine Schwerkraftklappe, die un-
ter der Wirkung der Schwerkraft in die Schließstellung
fällt, sobald Gegenkräfte ausfallen.
[0019] Das Abgasrohr 5 ist einerseits an einer (nicht
gezeigten) Gasfeuerstätte - und andererseits an einem
(nicht gezeigten) Kaminrohr angeschlossen. Die Seite
des Feuerstättenanschlusses liegt in den Figuren 1a -
1c unten, und die Seite des Kaminrohranschlusses liegt
in den Figuren 1a - 1c oben. Ein Bimetallelement 7 ist
als temperaturempfindliches Hilfsstellelement im Ab-
gasweg 9 vorgesehen. Ein Ende 11 des schleifenförmig
gebogenen Bimetallelementes 7 ist ortsfest an dem Ab-
gasrohr 5 fixiert, wohingegen das andere Ende 13 des
Bimetallelementes 7 in Fig. 1a frei an der Unterseite der
Abgasklappe 3 liegt. Die Situation gemäß Fig. 1a liegt
z.B. in einer Betriebspause der Feuerstätte und des feu-
erstättenseitig vorgesehenen (nicht gezeigten) Geblä-
ses zur Überdruckerzeugung vor.
[0020] In Fig. 1b ist die Abgasklappe 3 um ihre ortho-
gonal zur Abgasrohrachse verlaufende Schwenkachse
17 herum nach oben in eine den Abgasweg 9 freigeben-
de Öffnungsstellung verschwenkt, wobei das Bimetall-
element 7 seinen Zustand im Vergleich mit der Fig. 1a
kaum geändert hat. Eine solche Situation kann in der
Startphase der Feuerstätte und des feuerstättenseitig
angeordneten Gebläses vorliegen. Das Gebläse hat be-
reits einen Überdruck im Abgasweg 9 aufgebaut, wel-
cher die Abgasklappe 3 an deren Unterseite beauf-
schlagt und in die Öffnungsstellung überführt hat, so
dass eine mit den Pfeilen X angedeutete Strömung im
Abgasweg erzwungen wird. In der Startphase gemäß
Fig. 1b hat das Bimetallelement 7 noch keine merkliche
Temperaturänderung erfahren.
[0021] Im weiteren Verlauf des Brennbetriebs der
Feuerstätte gelangt zunehmend mehr erhitztes Abgas
zu dem Bimetallelement 7. Das Bimetallelement 7 er-
fährt dabei eine Temperaturerhöhung z.B. auf 50°C und
ggf. höher und damit einhergehend eine Formände-
rung, wie es in Fig. 1c angedeutet ist. In der Situation
gemäß Fig. 1c greift das Bimetallelement 7 mit seinem
freien Ende 13 oberhalb der bei 19 angedeuteten
Schließstellungsebene an die Abgasklappe 3 an, wo-
durch es eine Stützkraft für die Abgasklappe 3 in der
gezeigten Öffnungsstellung bietet. Das Offenhalten der
Abgasklappe 3 ist somit nicht mehr allein dem Gebläse
und ggf. dem thermischen Auftrieb überlassen. Das Ge-
bläse kann daher mit geringerem Energieeinsatz betrie-
ben werden, um den für die Abgasabführung erforderli-
chen Überdruck aufrechtzuerhalten.
[0022] Es kann in speziellen Ausführungsformen der
Erfindung zweckmäßig sein, dass die Stützkraft des
Hilfsstellelementes 7 bei entsprechender Temperatur
groß genug ist, um das Absperrelement 3 ohne Geblä-
seunterstützung in der Öffnungsstellung zu halten. Vor-
zugsweise sollte die Absperrvorrichtung jedoch so di-
mensioniert sein, dass die Stützkraft des Hilfsstellele-
mentes 7 im erwärmten Zustand allein nicht ausreicht,

um das Absperrelement 3 bei Wegfall des Überdrucks
im Abgasweg 9 in der geöffneten Stellung zu halten. Es
kann dann nicht der Fall eintreten, dass nach Abschal-
ten der Feuerstätte und des Gebläses und bei etwaigem
Auftreten eines Druckgefälles vom Kamin in Richtung
der betreffenden Feuerstätte eine Abgasrückströmung
durch die Absperrvorrichtung hindurch stattfindet, weil
das noch erhitzte Hilfsstellelement 7 das Absperrele-
ment 3 nur verzögert in den Schließzustand übergehen
lässt.
[0023] Im Beispielsfall der Figuren 1a - 1c wurde da-
von ausgegangen, dass das Hilfsstellelement 7 ein Bi-
metallelement ist. Wie oben bereits dargelegt, könnte
das Element 7 auch ein Hilfsstellelement aus einem Ma-
terial mit Memory-Effekt sein, welches bei Temperatu-
ren unterhalb einer Umwandlungstemperatur einen
Formzustand entsprechend Fig. 1a aufweist und wel-
ches bei Temperaturen oberhalb der Umwandlungstem-
peratur einen Formzustand entsprechend Fig. 1c ein-
nimmt. Memory-Legierungen sind bekannt. z.B. NiTi,
Cu-Zn-Al, Cu-Al-Ni.
[0024] Es wurde bei der gezeigten Ausführungsform
der Erfindung bisher ferner davon ausgegangen, dass
die Erwärmung des Hilfsstellelements 7 nur durch Wär-
meübertragung vom Abgas auf das Hilfsstellelement 7
erfolgt. Gemäß einer nicht gezeigten Variante der Erfin-
dung kann das Hilfsstellelement 7 fremdbeheizbar sein
und hierzu etwa einen elektrischen Widerstandsheiz-
draht aufweisen. Durch Vorheizen des Hilfsstellelemen-
tes 7 während einer Startphase kann somit erreicht wer-
den, dass das Hilfsstellelement 7 das Absperrelement
3 auch schon in der Situation gemäß Fig. 1b unterstützt,
also in der Situation, in der bereits ein Überdruck auf-
gebaut ist, jedoch noch nicht genug Abgaswärme zur
Aktivierung des Hilfsstellelementes ansteht.
[0025] Es sei darauf hingewiesen, dass der Begriff
Überdruckbetrieb im Rahmen der vorliegenden Anmel-
dung allgemein auch die Situation erfassen soll, dass
feuerstättenseitig der betreffenden Absperrvorrichtung
ein höherer Druck herrscht als kaminseitig der Absperr-
vorrichtung. Dies kann z.B. auch dadurch erreicht wer-
den, dass kaminseitig der Absperreinrichtung eine an-
saugende Gebläseeinrichtung für eine entsprechende
Druckdifferenz sorgt.
[0026] Durch Nachheizen des Hilfsstellelementes mit
der Fremdheizung während etwaiger Abgas-Abkühl-
phasen oder Heizbetriebspausen kann gemäß einer Va-
riante der Erfindung das Absperrelement über betref-
fende Zeitspannen bedarfsweise in der geöffneten Stel-
lung gehalten werden, auch wenn der Überdruck bereits
weitgehend abgebaut ist.

Patentansprüche

1. Absperrvorrichtung für einen Abgasweg (9) in einer
Abgasanlage einer Feuerstätte, wobei die Abgas-
anlage eine in Brennbetriebsphasen der Feuerstät-
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te aktive Gebläseeinrichtung zur Erzeugung eines
Überdrucks in dem Abgasweg (9) aufweist und die
Absperrvorrichtung ein Absperrelement (3) um-
fasst, das zwischen einer den Abgasweg (9) sper-
renden Schließstellung und einer den Abgasweg
(9) zumindest teilweise freigebenden Öffnungsstel-
lung verstellbar gelagert - und durch Beaufschla-
gung mit dem Überdruck aus der Schließstellung
heraus in Richtung Öffnungsstellung gegen eine
Schließkraft verstellbar ist, gekennzeichnet
durch eine reversibel temperaturabhängig wirksa-
me Hilfsstelleinrichtung für das Absperrelement (3),
wobei die Hilfsstelleinrichtung wenigstens ein tem-
peraturempfindliches, im Abgasweg (9) oder nahe
am Abgasweg (9) angeordnetes Hilfsstellelement
(7) für das Absperrelement (3) aufweist und wobei
das Hilfsstellelement (7) dazu eingerichtet ist, bei
Erhöhung seiner Temperatur in einem bestimmten
Temperaturbereich eine der Schließkraft insbeson-
dere kontinuierlich oder sprunghaft zunehmend
entgegenwirkende Kraft auf das Absperrelement
(3) auszuüben.

2. Absperrvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hilfsstelleinrichtung we-
nigstens ein Bimetallelement als temperaturemp-
findliches Hilfsstellelement (7) aufweist.

3. Absperrvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das temperaturemp-
findliche Hilfsstellelement (7) zumindest teilweise
aus einem Material mit Memory-Effekt besteht.

4. Absperrvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch gesteuert
aktivierbare Heizmittel, insbesondere elektrische
Widerstandsheizmittel, zur Beheizung des tempe-
raturempfindlichen Hilfsstellelementes.

5. Absperrvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Absperrelement (3) eine schwenkbar gelagerte
Absperrklappe ist.
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